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Mys Baselbiet

von Hans Gysin

Mys Baselbiet, es isch nit gross,

Vom Rhy längts zue dr Gaissflueh blos,

's hett aber drinn gar liebi Lütt

Lind schön ischs, schöner nützti nüt.

Drumm hanis au so grüsli gärn,

I glaube hüür no mehr as färn.

's het keini Bärge, himmelhööch

Und isch drumm niene gar so geech.

Nei, es isch grad so eberächt,

Au d' Täler si nit tief wie Schächt.

s' het Matte drinn und Aecher, vill,

Und Chirsibäum so vill me will.

Mys Baselbiet zur Maiezyt —

Säg, wos no öppis Schöners git!

I dänke und i säges lys:

Dasch jo so schön wie's Paradys!

Mir danke däm, wo 's eus het gäh

Und hoffe, 's wärd is 's niemer näh.
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